
gestaltung und Vorbereitung on thematischen Festzeiten, Prozessionen, Wallfahrten und be-
Gottesdiensten, priesterlosen Feiern un Wort- sondere Anlässe. Für die Mitfeier des Kirchen-

Linz
gottesdiensten bemühen. jahres reicht das Angebot MN der ventan-

Peter Gradauer dacht über die Jahresschlußandacht, Ascher-
miıttwoch, Kreuzweg, Anbetung eC1Im rab
bis zu Totengedächtnis Z Allerseelen undUOTHMAR, Fürbitten und Einführungs- Friedhofsfeier. nter den Situationen 1m Lebenworte für Wochentage IM Jahreskreıs. 222.) Styria, der (Gemeinde sind die kırchlichen Berutfe, dieGraz 1980 Kln 250.—, 34 — Einheit der Christen, die Sendungstfeier für

Der rührige Benediktiner aus Seckau legt einen Sternsinger un irmgruppen ebenso berück-
weıteren Band der ‚‚Fürbitten und kintüh- sichtigt wıe die rstkommunikanten, der rnte-
rungsworte‘‘ VOT, V den Texten für die ochen- dank, die Andacht mıiıt Kranken nd die oten-
tage des Kirchenjahres., Damit wird ın der wache. Die Heiligenandachten wollen eıner
Kıng des lit Jahres geschlossen. Die 1LICUEC ESP- zeitgemäßen Verehrung Mariens, der Pfarrpa-ordnung sieht für diese Wochenta ( einen Zwei- trone Uun! Schutzengel hinführen. Eın besonde-
jJahreszyklus für die Lesungen eiınen kinjah- [CS5 Anliegen sind dem Vt. die Prozessionen
reszyklus für die Evangelien VOI. In diesem Buch (z an den Bittagen) und die Wallfahrten,
sind 1U die Evangelien berücksichtigt. Jeder Tag ebenso die elebung des Kosenkranzgebetes und
wurde unter eın bestimmtes IThema gestellt, das die Litaneien; A diesen gelingen ihm treffende
den Hauptaussagen des Evangeliums entnom- NCUEC Formulierungen. Insgesamt werden
InNnen ıst Dadurch sind die Einführungsworte Modelle angeboten, azu 1Im Anhang exte
und Fürbitten uch außerhalb dieses eiınen verschiedener Mitarbeiter für Andachten mehr
Wochentages, etwa bei themenzentrierten ersönlicher Art
Wortgottesdiensten der anderen kirchlichen 1E sind alle 1Im pfarrlichen en erprobt WOT-
Feiern, ın vielfältiger Weise verwendbar. Ein en, lassen sich ber uch ıIn priesterlosen (380-
IThemenverzeichnis und eın Verzeichnis der Bi- meinden oder ın der Orm der Famıiılien- der
belstellen eisten azu gute Dienste. Die veröf- Hausliturgie verwenden. Dieses Andachtsbuch
tentlichten Texte sind größtenteils für den (GoOt-
tesdienst einer bestimmten Gemeinde entstan-

will keine Konkurrenz 7z7u Gebet- un! Gesang-
buch ‚‚Gotteslob”“ sSe1IN; 1m Gegenteil: der Vt

den UrC! Berücksichtigung konkreter Situa- bemerkt, daflß Nan für die Feijer seiner ndachten
honen und ofte 1m Leben der Christen VO  — das ‚‚Gotteslob” un die Bibel brauche, er bringteute soll eın Weg aufgezeigt werden, wıe die L1- eiıne spezielle Einführung den Andach-
turgıe lebendig und ihrem Wesen gemäß gefeiert ten 1Im ‚‚Gotteslo Der Hinweis auf musiıkali-
und auf den Alltag hin bezogen werden kannn sche Einlagen dürfte vielen Benützern ebenso
Die Seelsorger und Pfarrgemeinden können a willkommen sSe1In. Der ausreichend grofße ruck
diesem ıne willkommene Hilfe tfinden Z e1- erleichtert die Verwendun
ner würdigen un! truchtbringenden Gestaltung Jeder, der ach diesem Andachts- und Arbeits-
der Eucharistiefeiern nd uch der Wortgottes- buch greift und > zweckentsprechend Ver welnl-
dienste det, wird selber Freude a Beten bekom-
Linz Peter Gradauer INnen und auch das religiöse Leben und Beten der

Gemeinschaft iıhn befruchten können. S50
mOöge diesem Andachtsbuch reicher Fr-LA  ER FRANZ, Neues Andachtsbuch. folg beschieden SeiIN.Kirchliche Festzeiten, Prozessionen und Wall- Linz Peter Gradauerfahrten, Besondere Anlässe. Styria, Graz

1980 Kln 250.=-, 34 —
Die liturgische Entwicklung der letzten Jahr- PI  LEA TEzehnte hat I1MMeE mıiıt einem Neuen Lebens-
sthil der Bevölkerung die Andachten ın den Hın- EHL EDARD ERNER, In der Fülletergrund gedrängt der gänzlich Zzu Ver- des Glaubens. Ja Urs on Balthasar- Lesebuchschwinden gebracht. Die sonntäglichen ach-
mittagsandachten gingen ın einer Abendmesse lerder, Freiburg 1980 Kln
auf, viele ftestliche Anlässe wurden und werden De Geburtstag Hans Urs VO Balthasars
mıit einer kucharistieteier verbrämt un abge- wurcdcex Anlafs C  n, IN auUs der kaum
schlossen. Bei aller Hochschätzung der Messe A überschauenden Fülle sSeINES Werkes dUSBE-
waäre ber doch ‚‚nur‘  04 kucharistie Z feiern eine wählte exte Z einem esebucC ZUS:  CeNZU-
kinseitigkeit un Verarmung ın uUunNnNserem hri- stellen. Kehl verfaßte ıe Einführung In Leben
stenleben, durch die Medl@tfeier können nicht alle und Werk nd Löser besorgte die Auswahl der
Bedürfnisse der Gläubigen abgedeckt werden. Texte
Darum 7e1 sich wieder 1n zunehmendes Ver- In der Einführung ird dem Leser die 1m Uur-

langen nac den früheren Andachten, dem heu- sprünglichen Sinn des Wortes ‚‚katholische”
H en Geschmack angepadlst. Welt B.s vergegenwärtigt: die Kirchenväter un:
Der Benediktiner Michaelbeuern ist seit Jah- daneben dıe großen Gestalten kirchlichen Den-
Ien mıiıt Begeisterung un TSINN daran, zeıt- kens un „ebens der VErgaNgCENECN Jahrzehnte:
gemäße Andachten aAaUSZUar eıiten. eın ‚‚Neues Przywara, Barth, Henrı de Lubac,
Andachtsbuch”‘ bietet eine Fülle VOoO Texten für Adrienne VO Speyr, Claudel, Schneider
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gestaltung und Vorbereitung von thematischen 
Gottesdienste n, priesterlosen Feiern und Wort­
gottesdiensten bemühen. 
Linz Peter Gradn11er 

STARY OTHMAR, Fiirbille11 1111d Ei11fii/1r1mgs­
worte fiir Woc/1e11tage im ]n!,reskreis. (222.) Styria, 
Graz 1980. Kin. S 250.-, DM 34.-. 

Der rührige Benediktiner aus Seckau legt einen 
weiteren Band der „Fürbitten und Einfüh­
rungsworte" vor, zu den Texten für die Wochen­
tage des Kirchenjahres. Damit wird in 3 Bd. der 
Ring des Lit. Jahres geschlossen. Die neue Lese­
ordnung sieht für diese Wochentage einen Zwei­
jahreszyklus fü r die Lesungen und einen Einjah­
reszyklus für die Evangelien vor. In diesem Buch 
sind nur d ie Evangelien berücksichtigt. Jeder Tag 
wurde unter ein bestimmtes Thema gestellt, das 
den Hauptaussagen des Evangeliums e ntnom­
men ist. Dadurch sind die Einführungsworte 
und Fürbitten auch a ußerhalb dieses einen 
Wochentages, etwa bei the menzentrierten 
Wortgottesdiensten oder anderen kirchlichen 
Feiern, in vi~lfältiger Weise verwendbar. Ein 
Themenverzeichnis und ein Verzeichnis der Bi­
bels tellen leisten dazu gute Dienste. Die veröf­
fentlichten Texte sind größtenteils für den Got­
tesdienst einer bestimmte n Gemeinde entstan­
den. Durch Berücksichtigung konkreter Situa­
tionen und Nöte im Leben der Christen von 
heute soll ein Weg aufgezeigt werden, wie die Li­
turgie lebendig u nd ihrem Wesen gemäß gefeiert 
und auf den Alltag hin bezogen werden kann. 
Die Seelsorger und Pfarrgemeinden können an 
diesem Bd. eine willkommene Hilfe finden zu ei­
ner würdigen und fruchtbringenden Gestaltung 
der Eucharis tiefeiern und auch der Wortgottes­
dienste. 
Li11z Peter Grndn11er 

LAUTERBACHER FRANZ, Neues A11dnc/,/sb11ch. 
Kirchliche Festzeiten, Prozessionen und Wall­
fahrten, Besondere Anlässe. (280.) Styria, Graz 
1980. Kin. S 250.-, DM 34.-. 

Die Liturgische Entwicklung der letzten Jahr­
zehnte hat zusammen mit einem ne ue n Lebens­
stil der Bevölkerung d ie Andachten in den Hin­
tergrund gedrängt oder gänzlich zum Ver­
schwinden gebracht. Die sonntäglichen Nach­
mittagsandachten gingen in e iner Abendmesse 
auf, viele fes tliche Anlässe wurden und werden 
mit einer Eucharistiefeier verbrämt und abge­
schlossen. Bei aller Hochschätzung der Messe 
wäre aber doch „ nur" Eucharistie zu feiern eine 
Einseitigkeit und Verarmung in unserem Chri­
s tenleben, durch d ie Meßfeier können nicht alle 
Bedürfnisse der Gläubigen abgedeckt werden. 
Darum zeigt sich wieder ein zunehmendes Ver­
langen nach den früheren Andachten, dem he u­
tigen Geschmack a ngepaßt. 
Der Benediktiner von Michaelbe ue rn is t seit Jah­
ren mit Begeis te rung und Spürsinn daran, zeit­
gemäße Andachten auszuarbeiten. Sein „Neues 
Andachtsbuch" bietet eine Fülle von Texten für 

206 

Festzeiten, Prozessionen, Wallfahrten und be­
sondere Anlässe. Für die Mitfeier des Kirchen­
jahres reicht das Angebot von der 1. Adventan­
dacht über die Jahresschlußandacht, Ascher­
mittwoch, Kreuzweg, Anbetung beim HI. Grab 
bis zum Totengedächtnis zu Allerseelen und 
Friedhofsfeie r. Unter den Situationen im Leben 
der Gemeinde sind d ie kirchlichen Berufe, die 
Einheit der Christen, die Sendungsfeier für 
Sternsinger und Firmgruppen ebenso berück­
sichtigt wie die Erstkommunikanten, der Ernte­
dank, die Andacht mit Kranken und die Toten­
wache. Die Heiligenandachten wollen zu einer 
zeitgemäßen Verehrung Mariens, der Pfarrpa­
trone und Schutzengel hinführen. Ein besonde­
res Anliegen sind dem Vf. d ie Prozessionen 
(z. B. an den Bittagen) und die Wallfahrten, 
ebenso die Belebung des Rosenkranzgebetes und 
die Litaneie n; zu d iesen gelingen ihm treffende 
neue Formu.lierungen. Insgesamt werden 
70 Modelle angeboten, dazu im Anhang Texte 
verschiedener Mitarbeiter für Andachten mehr 
persönlicher Art. 
Sie sind alle im pfarrlichen Leben erprobt wor­
den, lassen sid1 aber a uch in priesterlosen Ge­
meinden oder in der Form der Familien- oder 
Hausliturgie verwenden. Dieses Andachtsbuch 
will keine l<onkurrenz zum Gebet- und Gesang­
buch „Gotteslob" sein; im Gegentei.l: der Vf. 
bemerkt, daß man für die Feier seiner Andachten 
das „Gotteslob" und die Bibel brauche, er bringt 
sogar eine spezielle Einführung zu den Andach­
ten im „Gotteslob". Der Hinweis auf musikali­
sche Einlagen dürfte viele n Benützern ebenso 
willkommen sein . Der ausreichend große Druck 
erleichtert die Verwendung. 
Jeder, der nach diesem Andachts- und Arbeits­
buch greift und es zweckentsprechend verwen­
det, wird selber neue Freude am Beten bekom­
men und auch das religiöse Leben und Beten der 
Gemeinschaft um ihn befruchten können. So 
möge diesem neuen Andachtsbuch reicher Er­
folg beschieden sein. 
Li11z Peter Grnda11er 

S PIR ITUA LITÄT 

KEHL MEDARD / LOSER WERNER, /11 der Fiille 
des Gln11be11s. Hans Urs von Balthasar - Lesebuch. 
(408.) Herder, Freiburg 1980. Kin. DM 46.-. 
Der 75. Geburts tag Hans Urs von Balthasars 
wurde zum Anlaß genommen, um aus der kaum 
zu überschaue nde n Fü.lle seines Werkes ausge­
wählte Texte zu einem Lesebuch zusammenzu­
stellen. Kehl verfaß te die Einführung in Leben 
und Werk und Löser besorg te die Auswahl der 
Texte. 
In der Einführung wird dem Leser die im ur­
sprünglichen Sinn des Wortes „katholische" 
Welt B.s vergegenwä rtigt: die Kirchenväter und 
daneben die g roßen Gestalte n kirchlichen Den­
kens und Lebens der vergangenen Jahrzehnte: 
E. Przywara, K. Barth, Henri de Lubac, 
Adrienne von Speyr, P. Claude!, R. Schneider 



und Georges Bernanos. uch Ignatiıus Mult, auch an dıie Bischöfe anläßlich der Synode
1974 ernste orte Zu richten; die konkreten Vor-Loyola und Theresia VO Lisieux haben ihren

Platz Sie sind AU! der grofßen Zahl derer aNnge- schläge sind In Diagnose nd erapıe lange
führt, mit denen als Deuter In Gespräch T1 och nıcht überholt.
der die er als Übersetzer zu Sprechen bringt. Verschiedene Beitrage befassen sich mit dem Bi-
Vergegenwärtigt wird uch die kath Zusam- schofsamt und dessen Aufgabe heute, mıiıt dem
menschau B.s Da zeig sich der systematische Priestertum un: dem Ordensstand. Die Be-
Theologe als Vt einer theol. Asthetik, ‘r  eIT- drängnis der verfolgten Kirche läßt das Wesentli-
ichkeit”“‘, dıie 1Im Werk ‚„„Theodramatıik”“ wel- che des Priestertums deutlich hervortreten, zeig
erführt, WO das Handeln (Gottes amn und mıit aber auch die Notwendigkeit echter Freund-
dem Menschen darstellt. Die Erwähnung eiıner chaft ıunter Priestern auf Vft weiß, da Im We-

sten die Fülle der Literatur über Orden nıcht bergeplanten ‚„‚Theologischen Logik” rundet das
Porträt B.s un schließt die Einführung. die ın Auflösung befindliche LebenspraxIis hıin-
Damiut ıst der Fundus umschrieben, aus dem eın wegtäuschen kann; Tr weil(ß auch die Schwie-
großer Teil der exte tammıt Es ist Zzu begrüßen, rngkeiten der Orden Im sten, aber zugleich, dafß
da{fs uch die ıne der andere Stelle eines UT SIE Salz der sozialistisch-materialistischen (38e-
schwer - erreichbaren Zeitschriftenaufsatzes sellschaft sind un! ‚„ihre Ireue, ihre Beharrlich-

keıt und ihre Zuverlässigkeit Z den großender Zeitungsartikels aufgenommen wurde. Je
dentfalls nutzten die Hg die Fülle des Vorhande- geistigen Energlen der Kirche“‘ gehören.
nNe  — durch einNne breite Auswahl und ordneten Geistliche Besinnung über Ohnmacht, Schmerz,
120 Textbeispiele innerhalb der großen Ihemen TMUTC, Buße, Freude, Brüderlichkeiıt, ChWwEe-
Der ensch ott Die Kirche Das Leben ım sternschaft un geistige Mutterschaft schließen

den weiıten Bogen dieses Zeugnisses, dessen eX1-Glauben Die Vollendung.
Wer och nicht gut kennen sollte, wird ın die- stentiellem Anspruch sich der Leser nicht ent-
S1117 Lesebuch bald jenes Anliegen verspuren, ziehen kannn
das aktuell ist, ohne plausibe!l eın Er wird Der utor will ‚„„‚den Geist der Liebe, der UNs e-
dieses Buch als iıne Art Katechismus, 7U Hın- geben worden ıst, über eıne Welt hinhauchen, In

welcher der Staatsatheismus d der reaktionär-führung und Unterweisung 1m Glauben, weıter-
empfehlen. sten Ideologıe geworden iıst  00 62) 50 ıst das uch
Seckau Benedikt Schleicher eın Plädoyer für,,das Leben, das volleen

die Freiheit und die Wahrheit, dıe Gerechtigkeit,
ıne rechte Behandlung der Gläubigen” 70)ZVERINA Ich habe mich entschieden. Mut Von der Hoffnung getragen, da Hunger und

Zzu Glauben Herder, “reiburg 1980 art urs darnach wachsen werden, und überzeugt,lam 19.80. dafß der ott Jesu ‚„‚der (3ott der Menschen und
Jeder 1Im Westen tut sich schwer, das CGlaubens- tür den Menschen”“ /1) ıst, legt der utor eın BC-
zeugnis eınes ‚‚Märtyrers” der Kirche des sundes christliches Selbstbewußtsein den

Tag, wıe U:  N verbürgerlichten ( hristen desSchweigens Z rezensieren. kın olches Zeugnis
iıst dieses Buch des tschechischen Theologen und Westens mıit un eigenartigen christlichen
Mitunterzeichners der ( harta f7. der selbst se1it Minderwertigkeitskomplex wünschen ware.
1950 Trun! Jahre ın Gefängnissen verbrachte. Die Lektüre ıst deshalb allen Gläubigen, beson-
Dankbar ıst INa  —; für die beiden Vorworte, die Le- ders Priestern nd Ordensleuten, eıne gesunde
ben un Werk des Autors, ber uch die Situa- Herausforderung.

Lınz Walter WımmerHON der Kirche ıIn der SSR etwas näherbringen.
‚„‚Wir lıeben den Menschen, den wirklichen
Menschen, wıe $ klein un Z leich gTrOfS ın LEGAUT ARCEL, Summe MEINES Lebens Inner-dieser Zeıt und ım Hınblick auf 1e Ewigkeit”
(23) Dieser Einsatz für die volle Würde des Men- liıchkeit un Engagement. (Gestalten un Pro-

Lahn-V., Limburg 1980schen ste hinter allen ursprünglich für das Ppb 24 80kath Prager Wochenblatt estimmten Beıtragen,
die VO Predigtskizzen und Brieten bis Zzu e0 ıst inzwischen ber Jahre alt geworden, se1it
Essays reichen. Immer wıeder steht dahinter der fast 4() Jahren ebt CT als Bauer ın den südfranzö-
Ruf ach der Von ott geschenkten Freiheit BC- sischen oralpen. Seine Bücher haben mehrere
SCH Unterdrückung und alsche KOompromisse, Auflagen erlebt und ıhn ber die renzen sSEINES
die Forderung ach Verwirklichung VO Freund- Landes hinaus ekannt gemacht ‚„„‚Die Summe
schaft und Brüderlichkeıit zumal unter den hrı- MeINESs Lebens”‘ baut auf seinen früheren Bü-
sten ‚„‚Der Mut, Kirche se1in” (39-74) wird chern auf. In 3 Themenkreisen (Innerlichkeit,
sıch deshalb VOT allem uch ın der Gestaltung der Gebet, Abendmahl) col] Z eiıner FEinheit S5Samıı-
bestehenden menschl. Beziehungen, 1m gemeın- mengefafst und weitergeführt werden, Wa
schaftsstiftenden Charakter der ırche un ın schon früher a verschiedenen Stellen gesagt

wurde.deren Beitrag tür das eiıl der Menschen un! der
Welt auswirken. TOLZ der Süunde nmıtten der Dieses letzte Buch On ıst gewiß kein leichtes
Kirche und der Erfahrung der Torheit des Buch In om rıimıjerter Form greift die Ge-
TEUZES als Wesen des Christentums erscheint danken, die offenbar seit Jahrzehnten be-

schäftigen, Aneder auf ESs sind zugleich die ural-die feste Überzeugung on der Kirche als dem al-
lumfassenden Heilssakrament. Es tehlt nıcht a ten Fragen eines jeden, der sich auf GJlaube un
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und Georges Bernanos. Auch lgnatius von 
Loyola und Theresia von Lisieux haben ihren 
Platz. Sie sind aus der großen Zahl derer ange­
führt, mit denen B. als De uter ins Gespräch tritt 
oder die er als Übersetzer zum Sprechen bringt. 
Vergegenwärtigt wird auch d ie kath. Zusam­
menschau B.s: Da zeigt sich der systematische 
Theologe als Vf. einer theol. Ästhetik, ,,Herr­
lichkeit", die e r im Werk „ Theodramatik" wei­
terführt, wo er das Handeln Gottes am und mit 
dem Menschen dars teUt. Die Erwähnung einer 
geplanten „ Theologischen Logik" rundet das 
Porträt B.s und schließt die Einführung. 
Damit ist der Fundus umschrieben, aus dem ein 
großer Teil der Texte stammt. Es ist zu begrüßen, 
daß auch d ie eine oder andere Stelle eines nur 
schwer zu erreichbaren Zeitschriftenaufsatzes 
oder Zeitungsartikels aufgenomme n wurde. Je­
denfalls nützten die Hg. die Fülle des Vorhande­
nen durch eine breite Auswahl und ordneten 
120 Textbeispiele innerhalb der großen Themen: 
Der Mensch - Gott - Die Kirche - Das Leben im 
Glauben - Die Vollendung. 
Wer B. noch nicht gut kennen sollte, wird in die­
sem Lesebuch bald jenes Anliegen verspüren, 
das aktueU is t, ohne pla usibel zu sein . Er wird 
dieses Buch als eine Art Katechismus, zur Hin­
führung und Unterweisung im Glauben, weiter­
empfehlen. 
Seckau Be11edikt Schleicher 

ZVtRINA JOSEF, Ich habe mich e11tschiede11 . Mut 
zum Glauben. (160.) Herd er, Freiburg 1980. Kart. 
1am. DM 19.80. 

Jeder im Westen tut s ich schwer, das G laubens­
zeugnis eines „ Märtyrers" der Kirche des 
Schweigens zu rezensieren. Ein solches Zeugnis 
ist dieses Buch des tschechische n Theologen und 
Mitunterzeichners der Charta 77, der selbst seit 
1950 rund 14 Jahre in Gefängnissen verbrachte. 
Dankbar is t man für die beiden Vorworte, die Le­
ben und Werk des Autors, aber auch die Situa­
tion der Kirche in der CSSR etwas näherbringen. 
„ Wir lieben den Menschen, den wirklichen 
Menschen, wie er ist, klein und zugleich g roß in 
dieser Zeit und im Hinblick auf die Ewigkeit" 
(23) . Dieser Einsatz für die volle Würde des Men­
schen steht hinter allen ursprünglich für das 
kath . Prager Wochenblatt bestimmten Beiträgen, 
die von Predigtskizzen und Briefen bis zu theol. 
Essays reichen. Immer wieder s teht dahinter der 
Ruf nach der von Gott geschenkten Freiheit ge­
gen Unterdrückung und fa lsche Kompromisse, 
die Forderu ng nach Verwirklichung von Freund­
schaft und Brüderlichkeit, zumal unter den Chri­
s ten . ,,Der Mut, Kirche z u sein" (39-74), wird 
sich deshalb vor allem auch in der Gestaltung der 
bes tehenden menschl. Beziehungen, im gemein­
schaftsstiftenden C harakter der Kirche und in 
deren Beitrag fü r das Heil der Menschen und der 
Welt auswirken. Trotz de r Sünde inmitten der 
Kirche und trotz der Erfahru ng de r Torheit des 
Kreuzes als Wesen des Christentums erscheint 
d ie feste Oberzeugung von der Kirche als dem al­
lumfassenden Heilssakrame nt. Es fehlt nicht an 

Mut, auch an die Bischöfe anläßlich de r Synode 
1974 ernste Worte zu richten; d ie konkrete n Vor­
schläge s ind in Diagnose und Therapie la nge 
noch nicht übe rholt. 
Verschiedene Beiträge befassen s ich mit dem Bi­
schofsamt und dessen Aufgabe heute, mit dem 
Priestertum und dem Ordensstand. Die Be­
drängnis der verfolgten Kirche läßt das Wesentli­
che des Priestertums deutlich hervortreten, zeig t 
aber auch die Notwendigkeit echter Fre und­
schaft unter Priestern auf. Vf. weiß, daß im We­
sten die Fülle der Literatur übe r Orden nicht über 
die in Auflösung befindliche Lebenspraxis hin­
wegtäuschen kann; er weiß auch um die Schwie­
rigkeiten der Orden im Osten, aber zugleich, daß 
sie Salz der sozialis tisch-materialistischen Ge­
sellschaft sind und „ihre Treue, ihre Beharrlich­
keit und ihre Zuverlässigkeit ... zu den großen 
geistigen Energ ien der Kirche" (109) gehören. 
Geis tliche Besinnung über Ohnmacht, Schmerz, 
Armut, Buße, Freude, Brüderlid1keit, Schwe­
s ternschaft und geistige Mutterschaft schließen 
den weiten Bogen d ieses Zeugnisses, dessen exi­
s tentiellem Anspruch sich der Leser nicht ent­
ziehen kann. 
Der Autor will „den Geist der Liebe, der uns ge­
geben worden is t, über eine Welt hin hauchen, in 
welcher der Staatsatlleismus zu der reaktionär­
sten Ideolog ie geworden is t" (62). So is t das Buch 
ein Plädoyer für „das Lebe n, das volle Leben . .. 
die Freiheit und die Wahrheit, die Gerechtigkeit, 
eine rechte Behandlung der Gläubigen" (70). 
Von der Hoffnung getragen, daß Hunger und 
Durst darnach wachsen werden, und überzeugt, 
daß der Gott Jesu „ de r Gott der Menschen und 
für den Menschen" (71) ist, legt der Autor ein ge­
sundes christliches Selbs tbewußtsein an de n 
Tag, wie es uns verbürgerlichten Chris ten des 
Westens mit unserem eigenartigen christlichen 
Minderwertigkeitskomplex zu w ünsche n wäre. 
Die Lektüre ist deshalb allen G läubigen, beson­
ders Priestern und Ordensleuten, eine gesunde 
Herausforderung. 
Li11z Walter Wimmer 

LEGAUT MARCEL, Summe mei11es Lebe11s. Inner­
lichkeit und Engagement. (Gestalten und Pro­
gramme, Bd. 6) (213.) Lahn-V., Limburg 1980. 
Ppb. DM 24.80. 

L. ist inzwische n über 80 Jahre alt geworden, seit 
fast 40 Jahren lebt er als Bauer in den südfranzö­
sischen Voralpen. Seine Bücher haben meh rere 
Auflagen erlebt und ihn über die Grenzen seines 
Landes hinaus bekannt gemacht. ,,Die Summe 
meines Lebens" bau t a uf seinen früheren Bü­
chern auf. In 3 Themenkreisen (Innerlichkeit, 
Gebet, Abendmahl) soll zu einer Einheit zusam­
mengefaßt und weitergeführt werden, was 
schon früher a n verschiedenen Stellen gesagt 
wurde. 
Dieses letzte Buch von L. ist gewiß kein leichtes 
Buch. In komprimierter Form greift L. die Ge­
danken, die ihn o ffenbar seit Jahrzehnten be­
schäftigen, wieder auf. Es sind zugleich d ie ural­
ten Fragen eines jeden, der sich au f Gla ube und 
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